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(54) Zuganker

(57) Die Erfindung betrifft einen Zuganker (1) zur
Verankerung beispielsweise einer nicht dargestellten
Maschine auf einem Fundament oder zur Verankerung
eines Bauwerks oder Bauwerksteils in einem Anker-
grund. Die Erfindung schlägt vor, den Zuganker (1) mit
einer Stahllitze (2) auszubilden, die beispielsweise mit

einem konischen Spreizkörper (3), auf dem eine Spreiz-
hülse (4) angeordnet ist, in einem Bohrloch (8) in einem
Ankergrund (9) verankerbar ist. Ein Querlastelement (6)
an einer Bohrlochmündung verhindert eine Querbela-
stung der Stahllitze (2) und dient zur Befestigung des
nicht dargestellten Teils. (Figur 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zuganker zur Ver-
ankerung in einem Bohrloch gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Zuganker werden verwendet zur Befestigung
von Maschinen, Konsolen oder Sonstigem auf Funda-
menten, Böden, Wänden oder auch zur Befestigung von
Bauwerken oder Bauwerksteilen an einen Untergrund.
Als einfache Zuganker finden Gewindestangen oder so-
genannte Dywidag-Stäbe Verwendung, die in den Ver-
ankerungsgrund beispielsweise betoniert oder mit Harz
eingeklebt werden. Es sind auch aufwendigere Zuganker
beispielsweise mit einer Reihe axial hintereinander an-
geordneten Konen bekannt, die nach dem Einbetonieren
oder Einkleben bei einer Zugbeanspruchung des Zugan-
kers einen Spreizdruck ausüben und dadurch die Ver-
ankerungskraft erhöhen.
[0003] Daneben sind Metallspreizanker bekannt, bei
denen typischerweise ohne Verwendung eines Harzes
oder dgl. ein Spreizkonus in eine Spreizhülse gezogen
wird.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen preisgünstigen Zuganker mit hoher Versagenssi-
cherheit vorzuschlagen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Der erfindungs-
gemäße Zuganker weist ein seilartiges Zugelement auf,
an dem ein Ankerelement, vorzugsweise gebildet aus
einem Spreizkörper und einem Spreizelement, ange-
bracht ist. Der Spreizkörper und das Spreizelement die-
nen zur Verankerung des Zugankers im Bohrloch. Der
Spreizkörper ist beispielsweise konisch, pyramiden-
oder keilförmig, das Spreizelement ist beispielsweise ei-
ne Hülse mit komplementärem Loch oder das Spreize-
lement weist beispielsweise eine oder mehrere Spreiz-
backen auf. Bei einer Zugbeanspruchung des Zugele-
ments wird das Spreizelement aufgespreizt. Statt dessen
kann das Ankerelement jedoch auch ein mit einem Ge-
winde, Konen oder dgl. versehener Bolzen sein, der mit
einer aushärtenden Masse, also beispielsweise einem
Mörtel oder einem Harz, im Bohrlochgrund befestigt wird.
[0006] Die Erfindung hat den Vorteil, dass sie aufgrund
der Flexibilität des seilartigen Zugelements unempfind-
lich gegen Querkräfte ist. Es ist deswegen kein großer
Ankerquerschnitt zur Sicherheit gegen Querversagen er-
forderlich, wodurch eine Materialeinsparung möglich ist.
Des Weiteren erfolgt bei Querversagen kein Bruch des
Zugankers, die Ankersicherheit ist erhöht. Der erfin-
dungsgemäße Zuganker ist dadurch beispielsweise als
Sicherung von Bauwerken und Bauwerksteilen in Erd-
bebengebieten oder für Verankerungen, an die hohe Si-
cherheitsanforderungen bestehen, geeignet.
[0007] In bevorzugter Ausgestaltung ist das Zugele-
ment eine Litze. Mit Litze sind Einzeldrähte, Einzelfäden,
Einzelschnüre oder dgl. gemeint, die vorzugsweise zu
einem Strang verdrillt sind. Der Strang kann das seilar-
tige Zugelement bilden oder es können mehrere Stränge,

die vorzugsweise ebenfalls verdrillt sind, das seilartige
Zugelement bilden. Außer aus metallischen Werkstoffen,
insbesondere Stahl, können auch Litzen aus Kunststoff-
material oder Litzen, die Glas-, Kohlenstoff- oder sonsti-
ge Fasern aufweisen, Verwendung finden. Die Verwen-
dung einer Litze als Zugelement hat den Vorteil einer
hohen Zugfestigkeit. So liegt beispielsweise die Zugfe-
stigkeit einer Stahllitze ein Vielfaches über der Zugfestig-
keit eines Baustahlstabs mit gleichem Durchmesser.
[0008] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass das Zugelement unter Bildung einer Befestigungs-
schlaufe doppelt gelegt ist. Dadurch ist in einfacher Wei-
se eine Möglichkeit zur Befestigung eines zu befestigen-
den Teils am Zuganker geschaffen.
[0009] Zur Querlastabstützung an einer Bahrlochmün-
dung sieht eine Ausgestaltung der Erfindung ein Quer-
lastelement vor, das mit Abstand vom Spreizkörper am
Zugelement angeordnet ist. Das Querlastelement ver-
hindert eine Berührung des Zugelements mit einer Bohr-
lochwandung insbesondere an der Bohrlochmündung.
Vorzugsweise trägt das Querlastelement etwaige Quer-
beanspruchungen auf den Verankerungsgrund ab, so
dass das Zugelement nicht querbelastet wird. Die Ver-
ankerungsfestigkeit und eine Sicherheit gegen Querver-
sagen ist dadurch erhöht. Dazu hat das Querelement
vorzugsweise einen gegenüber dem Ankerelement um
den Faktor 1,2 oder mehr (z.B. 1,5; 2; 3) vergrößerten
Durchmesser. Die Verankerung erfolgt dann in einer Stu-
fenbohrung, wodurch beispielsweise die Zugkräfte tief
im Ankergrund in einem schlanken Bohrlochabschnitt
und die Querkräfte nahe der Oberfläche in einem weiten
Bohrlochabschnitt eingebracht werden. Das Verhältnis
von erreichbaren Haltewerten zu Bohraufwand wird hier-
durch für einige Lastfälle deutlich gegenüber den her-
kömmlichen Zugankern verbessert.
[0010] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
wird ein zu befestigendes Teil nicht am seilartigen Zug-
element, sondem am Querlastelement befestigt Dazu
sieht eine Ausgestaltung der Erfindung ein Gewinde am
Queriastelement vor, allgemein kann von einer Befesti-
gungseinrichtung für das zu befestigende Teil gespro-
chen werden.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht eines in einem Ankergrund
verankerten erfindungsgemäßen Zugankers;

Figur 2 eine zweite Ausgestaltung eines Zugankers
gemäß der Erfindung; und

Figur 3 einen Querschnitt entlang Linie III-III in Figur
2.

[0012] Der in Figur 1 dargestellte, erfindungsgemäße
Zuganker 1 weist eine Stahllitze 2 als seilartiges Zuge-
lement auf. An einem Ende der Stahllitze 2 ist ein koni-
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scher Spreizkörper 3 befestigt, beispielsweise durch Ver-
pressen oder Vergießen. Auf dem Spreizkörper 3 befin-
det sich ein Spreizelement 4 in Form einer Hülse mit ko-
nischem Mittelloch. Zur Aufspreizbarkeit ist das Spreiz-
element 4 geschlitzt, der Schlitz ist mit Bezugszahl 5 be-
zeichnet. Spreizkörper 3 und Spreizelement 4 bilden zu-
sammen ein Ankerelement.
[0013] Am anderen Ende der Stahllitze 2 ist ein zylin-
drisches Querlastelement 6 befestigt, das ein Gewinde
7 aufweist. Die Befestigung des Querlastelements 6 an
der Stahllitze 2 kann ebenfalls durch Verpressen oder
Vergießen erfolgen.
[0014] Zur Verankerung in einem Bohrloch 8 in einem
Ankergrund 9 wird der Zuganker 1 in das Bohrloch 8 ein-
gebracht, so dass der Spreizkörper 3 und das Spreize-
lement 4 im Bohrloch 8 versenkt sind und sich das Quer-
lastelement 6 in einer Bohrlochmündung befindet. Das
Querlastelement 6 steht aus dem Bohrloch 8 vor. Durch
Zug am Querlastelement 6 wird über die Stahllitze 2 der
Spreizkörper 3 in das Spreizelement 4 eingezogen, der
Spreizkörper 3 spreizt das Spreizelement 4 auf und ver-
ankert den Zuganker 1 dadurch im Bohrloch 8. Alternativ
kann das Bohrloch 8 mit einer aushärtenden Masse, bei-
spielsweise einem Mörtel oder einem Harz verfüllt sein,
und dafür das Spreizelement 4 weggelassen werden.
Dabei sollte das Bohrloch 8 nicht vollständig verfüllt sein,
sondem nur im Bereich des Spreizkörpers 3.
[0015] Zur Befestigung eines zu befestigenden Teils
am Zuganker 1 wird das nicht dargestellte, zu befesti-
gende Teil mit einem Durchsteckloch auf das aus dem
Ankergrund 9 vorstehende Queriastelement 6 aufgesetzt
und mit einer nicht dargestellten Mutter befestigt. Das
Querlastelement 6 stützt das zu befestigende Teil gegen
Querbeanspruchungen an der Bohrlochmündung ab, so
dass Querbeanspruchungen nicht auf die Stahllitze 2
übertragen werden. Die Stahllitze 2 wird ausschließlich
auf Zug beansprucht, wodurch der Zuganker 1 hoch auf
Zug belastbar ist und eine hohe Sicherheit gegen Quer-
versagen aufweist. Ein durch Anziehen der nicht darge-
stellten Mutter ausgeübter Zug wird vom Querlastele-
ment 6 über die Stahllitze 2 auf den Spreizkörper 3 über-
tragen und spreizt das Spreizelement 4 auf. Erhöht sich
der Zug durch eine Beanspruchung des nicht dargestell-
ten, befestigten Teils, spreizt das Spreizelement 4 nach,
wodurch der erfindungsgemäße Zuganker 1 eine hohe
Verankerungskraft aufweist.
[0016] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Figu-
ren 2 und 3 werden für mit Figur 1 gleiche Bauteile gleiche
Bezugszahlen verwendet. Im Unterschied zu dem in Fi-
gur 1 dargestellten Zuganker 1 ist die Stahllitze 2 des
Zugankers 1 aus Figur 2 nicht gerade ausgerichtet, son-
dern unter Bildung einer Schlaufe 10 doppelt gelegt. Die
Schlaufe 10 liegt in einer Nut 11 im Querlastelement 6
ein, die an gegenüberliegenden Stellen des Umfangs
achsparallel verläuft und auf einer dem Spreizkörper 3
abgewandten Stirnseite quer über das Querlastelement
6 hinweg verläuft. Ein Grund der Nut 11 verläuft gerundet,
so dass keine Knickstellen an der Stahllitze 10 entstehen.

Am doppelten Ende ist der Spreizkörper 3 an der Stahl-
litze 2 befestigt, das Spreizelement 4 befindet sich auf
dem Spreizkörper 3.
[0017] Die Nut 11 ist so tief im Querlastelement 6, dass
sich die Stahllitze 10 innerhalb eines Gewindekems be-
findet und das Gewinde 7 nicht unterbricht, damit eine
nicht dargestellte Mutter auf das Gewinde 7 des Quer-
lastelements 6 schraubbar ist. Der Außendurchmesser
des Querlastelements (6) ist größer als der des Spreiz-
elements 4, wobei dies noch deutlich stärker ausgeprägt
sein kann. Das Verhältnis hängt von dem erwarteten Ver-
hältnis zwischen Zug- und Querkräften sowie der Bohr-
lochtiefe und der Tragfähigkeit des Ankergrunds ab.
Grundsätzlich können durch bereitere Querlastelemente
höhere Querkräfte übertragen werden. Im Übrigen ist der
in Figuren 2 und 3 dargestellte Zuganker 1 gleich aus-
gebildet und funktioniert in gleicher Weise wie der Zugan-
ker 1 aus Figur 1. Zur Vermeidung von Wiederholungen
wird hinsichtlich der Erläuterung der Figuren 2 und 3 auf
die obigen Ausführungen zu Figur 1 verwiesen.

Patentansprüche

1. Zuganker zur Verankerung in einem Bohrloch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zuganker (1) ein
seilartiges Zugelement (2) und einen am Zugele-
ment (2) angebrachtes Ankerelement (3, 4) aufweist.

2. Zuganker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zugelement (2) eine Litze ist.

3. Zuganker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zugelement (2) unter Bildung einer
Befestigungsschlaufe (10) doppelt gelegt ist.

4. Zuganker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Ankerelement durch einen Spreizkör-
per (3) und ein Spreizelement (4), das durch Zug am
Zugelement (2) vom Spreizkörper (3) aufgespreizt
wird, gebildet wird.

5. Zuganker nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Spreizkörper (3) konisch, pyramiden-
förmig oder keilförmig ist.

6. Zuganker nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Spreizelement (4) hülsenförmig ist.

7. Zuganker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass mit Abstand vom Ankerelement (3, 4) ein
Querlastelement (6) auf dem Zugelement (2) ange-
ordnet ist, das eine Berührung einer Bohrlochwan-
dung mit dem Zugelement (2) vermeidet.

8. Zuganker nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Querlastelement (6) ein Gewinde (7)
aufweist.
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9. Zuganker nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Querlastelement (6) einen um min-
destens 1,2-fach größeren Durchmesser hat als das
Ankerelement (3, 4).
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